
Gesunde Pflanzen brauchen einen gesunden Boden. Dieser kann durch regelmäßige Kompostgaben preiswert
und auf natürliche Art und Weise selbst hergestellt werden. Das Naturprodukt Kompost sorgt zudem für ein akti-
ves Bodenleben, ein kräftiges Pflanzenwachstum und blühende Gärten. Wer in seinem Garten selbst kompos-
tiert, arbeitet Hand in Hand mit der Natur. Pilze, Bakterien und Bodentiere wandeln die organischen Rohstoffe
zu wertvollem Kompost um. Die darin enthaltenen Humusanteile und Nährstoffe bauen den Boden auf und ver-
sorgen ihn mit allem, was die Pflanzen brauchen. Kompostierung und die Kompostanwendung sind daher die
beste Voraussetzung für eine umweltfreundliche Gartennutzung und das >>Gärtnern ohne Gift<<.

feuchtes sowie strukturreiches (z. B.
Baum- und Heckenschnitt) und
strukturarmes Material (z. B. Gras-
schnitt, Küchenabfälle) gut mitei-
nander vermischt werden. Das för-
dert die biologische Aktivität (Auf-,
Ab- und Umbauprozesse) und damit
den Rotteprozess. Kompostmiete
oder -behälter können mittels Kom-
postvlies oder langem Gras abge-
deckt und so vor Vernässung durch
Niederschläge bzw. vor Austrock-
nung geschützt werden.

4. Umsetzen und Absieben: So-
bald der Kompostbehälter voll ist,
kann das Umschichten des Kompost-
haufens erfolgen. Das sorgt für gute

Durchlüftung und bringt auch das
Material aus den Randbereichen ins
Mieteninnere. Dadurch wird die Ver-
rottung beschleunigt und nach ca.
einem halben Jahr (bzw. ohne Um-
setzen nach einem Jahr) kann der
fertige Kompost ausgesiebt werden.
Hierfür eignet sich ein Wurfgitter mit
einer Maschenweite von 15 bis 20
Millimetern. Alles Material, das
durch das Sieb fällt, ist ausreichend
verrottet, riecht nach Waldboden und
kann direkt als Bodenverbesserer
eingesetzt werden. Die noch verblei-
benden Grobanteile können wieder
als Strukturmaterial für den neuen
Komposthaufen verwendet werden.

Das Informationsblatt der Gütegemeinschaft Kompost Region Südwest e.V.

1. Standort: Der ideale Kom-
postplatz liegt im Halbschatten, ist
windgeschützt und leicht zugäng-
lich. Er wird auf einer ebenen, na-
turbelassenen Stelle mit direktem
Bodenkontakt angelegt, so dass Bo-
dentiere zuwandern können. 

2. Kompostmiete bzw. Behälter-
wahl: Sollen größere Mengen an
organischem Material auf einmal
aufgesetzt werden, empfiehlt sich
das Anlegen einer Kompostmiete.
Hierzu wird Baum- und Strauch-
schnitt als Unterschicht auf den Gar-
tenboden gelegt. Darauf wird dann
das zu kompostierende Material auf-
gelegt und mit einer Erdschicht
leicht abgedeckt. Kompostbehälter
gibt es in zahlreichen Variationen: 
a) Preiswerte, oben und unten offe-
ne Behälter aus Holz oder Drahtge-
flecht, die man auch gut und preis-
wert selbst herstellen kann; b) ge-
schlossene Behälter aus Kunststoff,
die gegen zu hohe Feuchtigkeit und
in dichten Bebauungsgebieten vor
Geruchsbelästigung schützen. Diese
sind im Fachhandel erhältlich. 

3. Aufsetzen: Für alle Kom-
postierungsmöglichkeiten gilt, dass
das organische Material in verschie-
denen Schichten locker aufgesetzt
wird. Eine Grundschicht aus Ästen,
Zweigen oder Häckselgut sorgt für
eine gute Durchlüftung und verhin-
dert Staunässe. Beim weiteren Auf-
setzen sollten immer trockenes und
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Kompost gehört in jeden Garten!

Journalfür Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland

Große Laubberge? Hier hilft die Herbstlaub-Flächenkompostierung: 1. Laub zusammen-
tragen, 2. in einer Schichthöhe von ca. 15 bis 20 Zentimetern flächig ausbreiten, 
3. leicht in den Boden einarbeiten oder mit etwas Erde bestreuen.

EXTRA-BLATT

Selbst kompostieren ...
Was muss beachtet werden?



heiten behafteten Pflanzen in die
Biotonne und damit in die professio-
nelle Kompostierung. Dort werden
Schaderreger, keimfähige Samen
und Pflanzenteile abgetötet. Die ho-
hen Temperaturen im Rotteprozess
sorgen für eine vollständige Hygie-
nisierung des Kompostmaterials,
was nachweislich für Kompost-
produkte mit dem RAL-Gütezeichen
in den Analysenberichten unter-
sucht und bestätigt wird.
• Zuschlagstoffe: … Kompoststarter,
Kalk oder Gesteinsmehl sind als Zu-
kaufprodukte meist nicht notwen-
dig! Kompoststarter enthalten Mi-
kroorganismen, die für die Verrot-
tung von Bioabfällen wichtig sind.
Diese stellen sich aber bei richtig
aufgesetzten und gut durchmischten
Komposthaufen nach einiger Zeit
von selbst ein. Kalk wird in Form
von Branntkalk und Kalkstickstoff
zugegeben, um Geruch zu binden
und Wildkrautsamen abzutöten. Da-
mit werden aber auch zahlreiche
nützliche Organismen im Kompost
geschädigt. Zudem führt zu viel Kalk
im Garten zu einem stärkeren Hu-
musabbau und langfristig zur Bo-
denverarmung. Gesteinsmehl wird
als Muschel- oder Algenkalk zur Ge-
ruchsbekämpfung angeboten. Das
Abdecken mit Laub oder Gartenerde
erfüllt meist denselben Zweck.

Komposthaufen
und Biotonne … 
Der eigene Komposthaufen und die
Biotonne ergänzen sich in hervorra-
gender Weise. Je nach Größe und
Fassungsvermögen wandern kleine
Mengen von angetrocknetem Gras-
schnitt, dünne Äste und organische
Küchenabfälle auf den eigenen
Komposthaufen. Großes Astwerk,
das sich nur langsam zersetzt, und
lästige Unkräuter, deren Weiterver-
breitung man verhindern will, sind
ideal für die Biotonne. Ebenso fin-
den Essensreste und Schalen von Zi-
trusfrüchten besser in der Biotonne
Platz. Und genau an dieser Stelle

KOMPOSTJournal

Praxistipps zur
Kompostierung

• Grasschnitt: … lässt man am bes-
ten zwei bis drei Tage auf der Wiese
anwelken, bevor man ihn gut durch-
mischt mit groben Materialien (z.B.
Heckenschnitt) auf den Kompost-
haufen gibt. Wird feuchter Rasen-
schnitt in zu dicken Schichten auf-
getragen, kommt es durch Sauer-
stoffmangel zu Fäulnis und unange-
nehmen Gerüchen.
• Wurzelunkräuter: … breiten sich
durch unterirdische Wurzelausläufer
(Rhizome) aus. Selbst kleine Teile
dieser Rhizome können wieder aus-
treiben. Um diese unschädlich zu
machen, gibt man Quecke, Giersch
und Ampfer am besten in die
Biotonne und damit in die professio-
nelle Kompostierung. Denn dort
werden gesichert Temperaturen von
65 bis 70 Grad Celcius erreicht, um
die Rhizome unschädlich zu ma-
chen. 
• Samentragende Wildkräuter:
… sollten möglichst in die Mitte des
Komposthaufens verbracht werden,
da dort die höchsten Temperaturen
sind. 
• Pflanzenkrankheiten: … wie z.B.
Tomatenfäule und Mehltau sollten
nicht in den eigenen Komposthaufen
eingebracht werden. Dort sind die
erreichten Temperaturen meist zu
niedrig, um Erreger, Pilze und Spo-
ren gesichert zu vernichten. Am bes-
ten gibt man daher alle mit Krank-

schließt sich der Kreis: in der profes-
sionellen Kompostierung entsteht
aus diesen, für den eigenen Kom-
posthaufen vielleicht »zu schwieri-
gen« Materialien, ein gütegesicherter
Kompost, der wiederum ideal zum
eigenen Kompost passt. Besser
könnte es doch kaum gehen: Eigen-
kompostierung und professionelle
Kompostierung sind keine Kon-
kurrenz, sondern gleichberechtigte
Partner.
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Des Gärtners Freude: Entnahme von ferti-
gem Kompost.

Wird der Kompostbehälter richtig befüllt,
wird aus den Küchen- und Gartenabfällen
fast von alleine wertvoller Humus.

Unser Tipp!
Reicht der eigene Kompost für die
Humuszufuhr, Beetvorbereitung und
Bodenverbesserung im Garten nicht
aus, kann man ausgezeichnete Kom-
postprodukte auch preiswert bei den
Mitgliedsbetrieben der Gütegemein-
schaft Kompost Region Südwest e.V.
erhalten!

Eine aktuelle Übersicht zu den Kom-
postanlagen in Ihrer Nähe finden Sie
im Internet unter: 
www.rgk-suedwest.de oder fragen
Sie einfach bei Ihrer Stadt- oder Ge-
meindeverwaltung nach.


